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Zur polnischen Strafrechtsreform
Die Republik Polen kennt als erstes und bisher einziges slawisches Land die völlige

Straflosigkeit der nicht qualifizierten homosexuellen Betätigung. Unter
Gleichstellung beider Geschlechter sind lediglich strafbar:

1. Begehung an Minderjährigen unter 15 Jahren und an Geistesschwachen,
2. Begehung mittels Gewalt oder Drohung,
3. Missbrauch eines Aufsichtsbefohlenen oder Abhängigen unter 21 Jahren,
4. gewerbsmässige Begehung.
Als Strafe ist Gefängnis bis zu 10 Jahren angedroht.
Nach 1945 bestanden berechtigte Zweifel, ob das volksdemokratische Regime das

von liberalem Geist getragene Strafrecht aus 1932 bzw. 1937 beibehalten habe. Diese
Zweifel werden durch einen Vortrag behoben, den der Prodekan der Warschauer
juristischen Fakultät, Univ.-Prof. Dr. Jerzy Sawicki, im Juli 1956 in Wien gehalten
hat. Prof. S., ein führender polnischer Strafrechtler, der nach 1945 auch längere Zeit
das Amt eines Generalstaatsanwaltes bekleidet hatte, berichtete, dass das Vorkriegs-
strafrecht nach wie vor in Geltung stehe und erst in letzter Zeit ein Entwurf für ein
neues polnisches Strafgesetz ausgearbeitet worden sei. Die Straflosigkeit der
einfachen homosexuellen Betätigung werde jedoch auch im neuen Strafgesetzbuch
verankert sein. _<Jr> car.-

Zum grossen Schwurgerichtsprozess «Mord ohne Leiche»
in Zürich

Uns ist nur eine kurze Notiz im Zürcher «Volksrecht» aufgefallen, wonach der
Angeklagte in Bern bereits mit 16 Jahren sich als Strichjunge betätigt habe. Eine dunkle
Stelle mehr im Leben des Angeklagten und noch etwas mehr: immer und immer
wieder wird von Gerichtsberichterstattern usw. betont, dass die Jungens durch
homosexuelle Handlungen für ihr ganzes Leben für den normalen Geschlechtsverkehr
untauglich und ihm völlig entfremdet würden. Wer aber diesen Prozess verfolgt,
wird kaum mehr behaupten, dass der «schöne Theodor» dadurch für Frauenreize
unempfänglich geworden ist! Nicht ivichtig in diesem Prozess, aber doch für die
Berichterstatter in HS-Prozessen des Nachdenkens wert! Prof. Kinsey scheint also
doch recht zu behalten mit seiner Behauptung, dass der Jüngling mit 16 Jahren in seiner

Triebrichtung nicht mehr beeinflusst oder gar verändert werden kann. Diese
Erkenntnis müsste auch bei der Neufassung von Gesetzen im Ausland beachtet werden.

Rolf.

„Blick von der Brücke" in England verboten
Die britische Theaterzensur, die traditionsgemäss vom Lord Chamberlain ausgeübt

wird, hat eines der letzten Stücke von Arthur Miller, «A view from the bridge» (Blick
von der Brücke), für die öffentliche Aufführung nicht zugelassen. Obwohl das Zensurbüro

niemals die Gründe für einen seiner Entscheide angibt, hört man, dass in dem
abgelehnten Stück Fragen der Homosexualität behandelt werden.

Der «Blick von der Brücke» soll demnächst vor dem «Watergate Theatre Club»
aufgeführt werden, dem Arthur Miller und — seit dem Wochenende — auch seine
Gattin Marilyn Monroe angehören. In diesem Club werden als nächste Aufführungen
auch das Theaterstück von Tennessee Williams, «Die Katze auf dem heissen Blech-



DER KREIS EINE MONATSSCHRIF1

LE CERCLE REVUE MENSUELLE

THE CIRCLE a monthly
Okt. 1956 No. 10 XXIV. Jahrgang/Année/Year

Die Forderung an die Schreibenden

Im ganzen ist der Stil eines Schriftstellers ein treuer Abdruck seines Innern;
will jemand einen klaren Stil schreiben, so sei es ihm zuvor klar in seiner
Seele; und will jemand einen grossartigen Stil schreiben, so habe er
einen grossartigen Charakter. Goethe.

Der Gedanke, dass es so ausserordentlich leicht ist, schlecht zu schreiben, hat
mich oft beschäftigt. Ich meine nicht, dass es leicht sei, etwas Schlechtes zu
schreiben, das man selbst für schlecht hielte, nein; sondern dass es so leicht ist,
etwas Schlechtes zu schreiben, das man für sehr schön hält. Hierin liegt das
Demütigende. Lichtenberg.
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